
ein Umsatzzuwachs von gut 7 % erzielt. Hierzu dürften,
wie bereits im Vorjahr, neben der günstigen gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung auch die milde Witterung und
die vielfach gestiegenen Baupreise2 beigetragen haben.
Ein mit gut 24 % besonders starker Umsatzzuwachs war
in Berlin zu verzeichnen. Die expansiven Impulse kamen
hier, ebenso wie im Durchschnitt der ostdeutschen Bun-
desländer, vor allem aus den Bereichen Wohnungsbau
und öffentlicher Bau (einschließlich Straßenbau). In den
nächsten Monaten ist allerdings mit einer Abschwä-
chung der Bauaktivitäten zu rechnen. Darauf deutet
zumindest der Auftragseingang hin, der in den letzten 
12 Monaten kumuliert lediglich um 0,8 % zunahm (vgl.
Tab. 1). Das Zugpferd der Baukonjunktur dürfte, dem
Auftragseingang nach zu schließen, in den nächsten Mo-
naten vor allem der Wirtschaftsbau sein. In den Berei-
chen öffentlicher Bau (mit Straßenbau) und Wohnungs-
bau ist hingegen eher mit einem stagnierenden oder
rückläufigen Bauumsatz zu rechnen. Im Ausbaugewerbe
wird die Entwicklung über das gesamte Jahr betrachtet
voraussichtlich wieder etwas günstiger verlaufen als im
Bauhauptgewerbe. Der Bereich dürfte von der weiterhin
hohen Nachfrage nach Modernisierungs- und Sanie-
rungsmaßnahmen im Altbaubestand profitieren. Insge-
samt wird die preisbereinigte Bruttowertschöpfung im
Baugewerbe 2008 wahrscheinlich um 0,6 % zulegen
und damit einen leicht positiven Beitrag zum gesamtwirt-
schaftlichen Wachstum leisten.

Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung im Handel,
Gastgewerbe und Verkehr erhöhte sich im Vorjahr um
1,3 %. Das war deutlich weniger als 2006 (3,3 %), als
vorgezogene Käufe in Erwartung der Mehrwertsteuerer-
höhung 2007 die Entwicklung im Handel begünstigten.
Diese Käufe fehlten dementsprechend in der Bilanz für
2007. In den ersten Monaten des aktuellen Jahres konn-
te der Handel in den meisten ostdeutschen Bundeslän-
dern seinen Umsatz im Vergleich zum Vorjahreszeitraum
erhöhen. Angesichts des starken Preisauftriebs der letzten
Monate insbesondere bei Energieprodukten und Nah-
rungsmitteln ist dies jedoch nur in vermindertem Umfang
mit einer Steigerung der realen Wirtschaftsleistung ver-
bunden. Im Gastgewerbe verlief die Umsatzentwicklung

Im Rahmen des vorliegenden Beitrags werden die Ergeb-
nisse der aktuellen ifo Dresden Konjunkturprognose Ost-
deutschland und Sachsen vorgestellt, die am 30. Juni
2008 mit einer Pressemitteilung und einem Pressege-
spräch veröffentlicht wurde. Zunächst werden die wich-
tigsten Trends in der wirtschaftlichen Entwicklung Ost-
deutschlands erörtert. Nachfolgend wird auf die Spezifika
der konjunkturellen Entwicklung Sachsens eingegangen.
Wie bereits in früheren Ausgaben von ifo Dresden be-
richtet wird der Beitrag anschließend mit Ausführungen
zur regionalen Arbeitsmarktlage beendet.

Wirtschaftsentwicklung in Ostdeutschland

Das verarbeitende Gewerbe Ostdeutschlands weist
seit Jahren überdurchschnittliche Wachstumsraten auf –
sowohl im Vergleich mit der Entwicklung in den anderen
Wirtschaftszweigen (vgl. Abb. 1) als auch im Vergleich
mit der westdeutschen Industrie. Vor allem das verar-
beitende Gewerbe in Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen zeichnete sich bisher durch eine stetig hohe
Wachstumsdynamik aus. Die ostdeutschen Betriebe des
Monatsberichtskreises konnten ihren Umsatz auch in
den ersten vier Monaten des Jahres 2008 wieder deut-
lich ausweiten. Die höchsten Umsatzsteigerungen – etwa
10 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum – erzielten die
Hersteller von Investitions- und von Vorleistungsgütern.
Auch der Auftragseingang der ostdeutschen Industrie
verzeichnete in den ersten Monaten des Jahres positive
Zuwachsraten, wobei die Bestellungen aus dem Ausland
in den meisten Bundesländern stärker zunahmen als die
aus dem Inland. Im Laufe des Jahres ist allerdings mit 
einer zunehmenden Abkühlung der Weltkonjunktur zu
rechnen. Zudem wird der aktuelle Investitionszyklus in
Deutschland allmählich auslaufen (vgl. Artikel von NIER-
HAUS in diesem Heft, S.17–24).1 Diese Faktoren bewir-
ken, dass sich die Dynamik verringern wird. Insgesamt
steigt die preisbereinigte Bruttowertschöpfung im verar-
beitenden Gewerbe Ostdeutschlands 2008 im Durch-
schnitt voraussichtlich um 6,0 %.

Im Baugewerbe Ostdeutschlands ist die preisberei-
nigte Bruttowertschöpfung im vergangenen Jahr um 1,4 %
gestiegen. Das Wachstum hat sich zu Beginn des Jahres
2008 offenbar fortgesetzt. In den ersten vier Monaten
wurde von den Monatsmeldern im Bauhauptgewerbe

Aktuelle Forschungsergebnisse

Entwicklung von Wirtschaft und Arbeitsmarkt in
Ostdeutschland und Sachsen 2008/2009
Beate Henschel, Beate Schirwitz und Gerit Vogt*

* Beate Henschel und Gerit Vogt sind wissenschaftliche Mitarbeiter und
Beate Schirwitz ist Doktorandin in der Niederlassung Dresden des ifo
Instituts für Wirtschaftsforschung.
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im ersten Quartal zwischen den einzelnen Bundesländern
sehr heterogen, die Spanne reichte von –7,0 % in Bran-
denburg bis zu +7,5 % in Mecklenburg-Vorpommern.
Grundsätzlich erhalten die personennahen Dienstleistun-
gen 2008 positive Impulse aus der verbesserten Arbeits-
marktlage und den aktuellen Tarifsteigerungen. Ange-
sichts der anhaltend hohen Inflationsraten werden sich

diese allerdings nur gedämpft in den preisbereinigten Er-
gebnissen widerspiegeln. Der Unterbereich „Verkehr und
Nachrichtentechnik“ dürfte hingegen von einer zunächst
weiterhin hohen Nachfrage aus den industrienahen Wirt-
schaftszweigen profitieren. Insgesamt wird sich die
preisbereinigte Bruttowertschöpfung im „Handel, Gast-
gewerbe und Verkehr“ 2008 um knapp 1% erhöhen.

Quellen: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen (VGR) der Länder (2008).

Abbildung 1: Veränderungen der preisbereinigten Bruttowertschöpfung in ausgewählten Bereichen der
ostdeutschen Wirtschaft
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Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe
Handel, Gastgewerbe und Verkehr
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister
Öffentliche und private Dienstleister

Tabelle 1: Auftragseingang im Bauhauptgewerbe: Ostdeutschland, Sachsen und Westdeutschland im
Vergleich

Quellen: Statistisches Bundesamt (2008a), Berechnungen des ifo Instituts.

Hauptgruppen
Ostdeutschland

(mit Berlin)
Sachsen

Westdeutschland
(ohne Berlin)

Bauhauptgewerbe insgesamt 0,8 % –1,3 % 7,8 %

Wirtschaftsbau 2,7 % 4,4 % 7,6 %

Öffentlicher Bau mit Straßenbau 0,5 % –7,7 % 14,9 %

Wohnungsbau –3,2 % 6,0 % –6,6 %

Anmerkung: Dargestellt sind die Veränderungsraten des im Zeitraum von Mai 2007 bis April 2008 kumulierten Auftragseingangs in € zu
den entsprechenden Werten vor Jahresfrist.
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Im Bereich Finanzierung, Vermietung und Unterneh-
mensdienstleister konnten insbesondere die Anbieter
unternehmensnaher Dienstleistungen vom jüngsten Kon-
junkturaufschwung profitieren. Im Gesamtaggregat wur-
de die preisbereinigte Bruttowertschöpfung im Vorjahr
um 3,0 % ausgeweitet. Auch 2008 bleibt die Nachfrage
vor allem aus der Industrie hoch. Die Bruttowertschöp-
fung wird daher etwa in ähnlichem Umfang zunehmen
wie 2007.

Die ostdeutsche Entwicklung im Bereich öffentliche
und private Dienstleister wird stark vom anhaltenden
Abbau der Personalüberhänge im Staatssektor beein-
flusst. Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung war dem-
nach auch im vergangenen Jahr rückläufig. Im Jahr 2008
kommen jedoch gegenläufige Effekte aus den Tarifer-
höhungen im öffentlichen Dienst sowie der dortigen Ent-
geltangleichung für untere Vergütungsgruppen an das
westdeutsche Niveau. Die Impulse aus dem Bereich der
privaten Dienstleister bleiben eher schwach. Insgesamt
werden die ostdeutschen öffentlichen und privaten
Dienstleister im aktuellen Jahr einen positiven Beitrag zur
Wirtschaftsentwicklung leisten.

Insgesamt wird die preisbereinigte Bruttowertschöp-
fung Ostdeutschlands 2008 um 2,4 % zunehmen. Unter
Berücksichtigung der prognostizierten Entwicklung von
Gütersteuern und Gütersubventionen resultiert dies in
einem Wachstum des Bruttoinlandsprodukts um
2,1% (vgl. Abb. 2). Der seit 2006 beobachtbare Anstieg

der Erwerbstätigkeit setzt sich weiter fort, auch wenn die
Zahlen für das 1. Quartal 2008 (+1,2 %) darauf hindeu-
ten, dass sich der Beschäftigungsaufbau im Vergleich
zum Vorjahr verlangsamt hat. Im Jahresdurchschnitt
2008 wird sich die Zahl der Erwerbstätigen in Ost-
deutschland um 1,0 % erhöhen.

Für den weiteren Verlauf des Jahres und das kom-
mende Jahr wird gemeinhin mit einer Eintrübung der
Konjunktur gerechnet. Dem kann sich auch Ostdeutsch-
land nicht entziehen. Während dies aufgrund der zu-
nächst anhaltend hohen Dynamik am Jahresbeginn in
den prognostizierten Gesamtwachstumsraten für 2008
noch kaum zum Ausdruck kommt, werden die Brems-
spuren in den Zahlen für 2009 deutlich sichtbar. Die ge-
stiegenen Energiekosten werden die Unternehmenser-
träge und damit den Spielraum für neue Investitionen
schmälern. Sie vermindern zudem die Ausgabespielräu-
me der privaten Haushalte, sodass trotz steigender Ein-
kommen von Seiten der Konsumgüternachfrage keine
starken Impulse zu erwarten sind. Die Exportdynamik
wird infolge der weiteren Abkühlung der Weltwirtschaft
wahrscheinlich geringer ausfallen als in diesem Jahr. Die
preisbereinigte Bruttowertschöpfung in Ostdeutschland
wird dann voraussichtlich nur noch um 1,3 % wachsen.
Für das Bruttoinlandsprodukt wird eine Zuwachsrate
von 1,0 % prognostiziert. Auch der Anstieg der Erwerbs-
tätigkeit fällt mit 0,3 % deutlich schwächer aus als im
aktuellen Jahr.

Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2008), Arbeitskreis Erwerbstätigenrechnung (ETR) des Bundes und der Länder (2008); 2008 und
2009: Prognose des ifo Instituts.

Abbildung 2: Veränderungen des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts und der Zahl der Erwerbstätigen
in Ostdeutschland
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Im verarbeitenden Gewerbe werden die inländischen
Impulse mit der Verminderung der zyklischen Auftriebs-
kräfte bei den Ausrüstungsinvestitionen deutlich schwä-
cher ausfallen als in den Vorjahren. Die Abkühlung der
Weltwirtschaft wird die ostdeutsche Industrie allerdings
nur unterdurchschnittlich treffen, da sie im Vergleich zu
den westdeutschen Unternehmen einen größeren Teil
ihres Auslandsgeschäfts in den osteuropäischen Mit-
gliedsländern der EU und Russland tätigt. Dort wird sich
die wirtschaftliche Dynamik im Prognosezeitraum weni-
ger stark abschwächen als in Westeuropa und Nord-
amerika. Insgesamt ist für das Jahr 2009 mit einer Zu-
nahme der preisbereinigten Bruttowertschöpfung im
verarbeitenden Gewerbe um 4,1% zu rechnen.

Die Entwicklung im Baugewerbe dürfte, nach drei
Jahren mit positiven Wachstumsraten, im Jahr 2009 wie-
der rückläufig sein. Die preisbereinigte Bruttowertschöp-
fung wird der Prognose zufolge um 1,0 % niedriger aus-
fallen als in diesem Jahr. Der Wirtschaftsbau wird infolge
der geringeren inländischen Investitionstätigkeit das Um-
satzniveau des Vorjahres nicht halten können. Positive
Impulse sind allerdings von den anhaltenden Bestrebun-
gen zur energetischen Modernisierung im privaten und
öffentlichen Bereich und vom Programm „Stadtumbau
Ost“ zu erwarten.

Die allgemeine konjunkturelle Abschwächung und
insbesondere die weniger dynamische Entwicklung im
verarbeitenden Gewerbe beeinflussen auch die Nach-
frage nach Dienstleistungen. Der Zuwachs der preisbe-
reinigten Bruttowertschöpfung im Bereich Finanzie-
rung, Vermietung und Unternehmensdienstleister
wird demnach mit 1,7 % geringer ausfallen als 2008. Im
Handel, Gastgewerbe und Verkehr sind auch die
Impulse aus den personennahen Unterbereichen nur
schwach, sodass die Bruttowertschöpfung hier nur um
0,4 % gesteigert werden kann.

Im Staatssektor setzt sich auch 2009 der Personal-
abbau weiter fort und belastet damit das Ergebnis im
Bereich der öffentlichen und privaten Dienstleister,
ohne dass dies in ähnlichem Umfang wie 2008 durch
Gehaltsangleichungen kompensiert wird. Die Bruttowert-
schöpfung wird daher leicht zurückgehen. 

Wirtschaftsentwicklung in Sachsen

Den aktuellen Angaben der amtlichen Statistik zufolge ist
das sächsische Bruttoinlandsprodukt im vergangenen
Jahr preisbereinigt um 2,4 % gestiegen (vgl. Abb. 3). Das
Wirtschaftswachstum fiel damit zwar erneut stärker aus
als im Mittel der ostdeutschen Bundesländer; der Bun-
desdurchschnitt (2,5 %) wurde allerdings verfehlt. Im
Jahr 2008 dürfte das Bruttoinlandsprodukt Sachsens in

einer ähnlichen Größenordnung wie in Ostdeutschland
insgesamt expandieren (2,1%). Die Entwicklung in den
einzelnen Wirtschaftsbereichen wird sich der Prognose
zufolge im Großen und Ganzen analog zum allgemeinen
Ostdeutschlandtrend vollziehen. In Hinblick auf die Zahl
der Erwerbstätigen ist mit einem Anstieg von 0,9 % zu
rechnen.

Für das Jahr 2009 wird auch für Sachsen eine deutli-
che Konjunkturabkühlung prognostiziert. Das Bruttoin-
landsprodukt dürfte dann mit einer Zuwachsrate von
1,4 % aber wieder etwas stärker zunehmen als im Mittel
der ostdeutschen Bundesländer. Dies ist in erster Linie
auf den Wachstumsbeitrag des verarbeitenden Gewer-
bes zurückzuführen, welcher höher als in Ostdeutsch-
land insgesamt ausfallen wird. Zusätzliche Impulse sind
hier insbesondere aus den Bereichen Fahrzeugbau3 und
regenerative Energien4 zu erwarten. Im Baugewerbe und
im Bereich der öffentlichen und privaten Dienstleister
wird die Wertschöpfung hingegen voraussichtlich stärker
schrumpfen als im ostdeutschen Durchschnitt. Ein Grund
für die vergleichsweise schwächere Entwicklung im säch-
sischen Baugewerbe ist in den noch immer bestehenden
Überkapazitäten zu sehen, die sich in Indikatoren wie der
Bruttowertschöpfung je Einwohner oder dem Anteil des
Wirtschaftsbereichs an der Gesamtwertschöpfung zei-
gen (vgl. Abb. 4 und Tab. 2). Die Zahl der Erwerbstätigen
wird im Durchschnitt des Jahres 2009 wahrscheinlich
um 0,5 % über dem Vorjahresniveau liegen.

Arbeitsmarktentwicklung in Sachsen
und Ostdeutschland

Weiterhin positive Beschäftigungsentwicklung 

Für das Jahr 2007 kann für Sachsen und Ostdeutsch-
land mit jeweils 1,7 % der höchste Anstieg bei der Er-
werbstätigkeit seit Mitte der neunziger Jahre festgestellt
werden. Der Erwerbstätigenzuwachs erreichte im 1. Vier-
teljahr 2007 seinen Höhepunkt und ist seitdem zwar im-
mer noch positiv, aber weist eine deutlich abgeschwäch-
te Dynamik auf (vgl. Tab. 3). Im 1. Quartal dieses Jahres
stieg in Sachsen die Zahl der Erwerbstätigen gegenüber
dem Vorjahreszeitraum um 1,1%, in Ostdeutschland um
1,2 %. Für das laufende Jahr erwartet das ifo Institut eine
Zunahme der Erwerbstätigenzahl in Sachsen um 0,9 %,
für das kommende Jahr +0,5 %. Da die Wachstums-
dynamik in Ostdeutschland in den letzten Monaten etwas
stärker war, rechnet das ifo Institut für Ostdeutschland 
im Jahresdurchschnitt 2008 mit einer um 1,0 % über
dem Vorjahresniveau liegenden Erwerbstätigenzahl (2009:
+0,3 %). Wie auch beim Erwerbstätigenwachstum kann
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Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2008), Arbeitskreis ETR des Bundes und der Länder (2008); 2008 und 2009: Prognose des ifo Insti-
tuts.

Abbildung 3: Veränderungen des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts und der Zahl der Erwerbstätigen
in Sachsen
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Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2008).
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Abbildung 4: Veränderungen der preisbereinigten Bruttowertschöpfung in ausgewählten Bereichen der
sächsischen Wirtschaft
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bei den sozialversicherungspflichtigen (sv) Beschäftigungs-
verhältnissen ein abgeschwächtes Wachstum festge-
stellt werden. Das Niveau der Zuwachsraten liegt aber
immer noch deutlich über dem der Erwerbstätigen. Seit
Sommer 2007 steigt die Zahl der sv-Beschäftigten so-
wohl in Sachsen als auch in Ostdeutschland um circa
2 % gegenüber dem Vorjahresmonat. 

Der Beschäftigungsaufbau konnte realisiert werden,
weil die vier wichtigsten Branchen, die knapp 60 % aller
Beschäftigten stellen, ihre Beschäftigung zum Teil deut-
lich ausbauten (vgl. Abb. 5). Sowohl absolut als auch
prozentual am stärksten stieg die Beschäftigung im Be-
reich der Unternehmensdienstleister: Im ersten Quartal
2008 nahm die Zahl der Beschäftigten gegenüber dem
Vorjahreszeitraum um 6,7 % in Sachsen bzw. 6,5 % in
Ostdeutschland zu. Einen großen Anteil an diesem Be-
schäftigungszuwachs hat die Wirtschaftsunterklasse
74502 „Überlassung von Arbeitskräften“. So stieg in
Sachsen die Beschäftigung in diesem Wirtschaftszweig
zwischen Juni 2006 und Juni 2007 (aktuellere Daten
liegen nicht vor) um 29,6 % bzw. 9.300 Personen an
[vgl. STATISTIK DER BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2008)]. Im

gleichen Zeitraum stieg die Zahl der Beschäftigten im
übergeordneten Wirtschaftsabschnitt K „Grundstücks-
und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen,
Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen, ander-
weitig nicht genannt“ um knapp 13.100 Personen an.
D. h., den Leiharbeitsfirmen lassen sich in Sachsen rein
rechnerisch 71% des Beschäftigtenzuwachses dieses
Wirtschaftsabschnittes bzw. 30 % des Beschäftigungs-
zuwachses von 30.700 Personen über alle Wirtschafts-
zweige zuschreiben. 

Neben den Unternehmensdienstleistern baut auch
das verarbeitende Gewerbe weiterhin überdurchschnitt-
lich stark Beschäftigung auf. Im ersten Quartal wuchs die
Beschäftigtenzahl in Sachsen um 4,1% bzw. in Ost-
deutschland um 4,0 %. Damit bleibt das verarbeitende
Gewerbe auch weiterhin der für die Beschäftigung wich-
tigste Wirtschaftszweig. Darüber hinaus wurde in den
Bereichen „Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen“
sowie im Bereich „Verkehr und Nachrichtenübermittlung“
in größerem Umfang Beschäftigung aufgebaut. Größere
Beschäftigungsverluste gab es in den Bereichen „Erzie-
hung und Unterricht“, im Baugewerbe und im Kredit-

Quellen: 2007: Arbeitskreis VGR der Länder und Arbeitskreis ETR des Bundes und der Länder; 2008 und 2009: Prognose des ifo Insti-
tuts.

Tabelle 2: Eckdaten der Konjunkturprognose Ostdeutschland und Sachsen

Veränderungen zum Vorjahr (in %)a
Ostdeutschland (mit Berlin) Sachsen

2007 2008 2009 2007 2008 2009

Bruttoinlandsprodukt 2,2 2,1 1,0 2,4 2,1 1,4

Bruttowertschöpfung aller Wirtschaftsbereiche 2,5 2,4 1,3 2,8 2,4 1,6

Bruttowertschöpfung des verarbeitenden Gewer-
bes

9,9 6,0 4,1 11,9 6,1 6,2

Bruttowertschöpfung des Baugewerbes 1,4 0,6 –1,0 0,2 0,5 –2,4

Bruttowertschöpfung Handel, Gastgewerbe und
Verkehr

1,3 0,9 0,4 –0,7 1,2 0,5

Bruttowertschöpfung Finanzierung, Vermietung
und Unternehmensdienstleister

3,0 3,0 1,7 2,8 2,1 1,7

Bruttowertschöpfung öffentliche und private
Dienstleister

–0,4 0,9 –0,1 –0,6 1,2 –0,8

Zahl der Erwerbstätigen 1,7 1,0 0,3 1,7 0,9 0,5

a) Die Angaben zum Bruttoinlandsprodukt und zur Bruttowertschöpfung basieren auf den Preisen des Vorjahres.
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und Versicherungsgewerbe. In Ostdeutschland baute
zudem auch die öffentliche Verwaltung und Sozialversi-
cherung deutlich Beschäftigung ab. 

Arbeitslosigkeit erneut rückläufig

Spiegelbildlich zur positiven Erwerbstätigen- und Be-
schäftigtenentwicklung ist die Arbeitslosigkeit bundes-
weit stark rückläufig. In Sachsen und Ostdeutschland
ging die Zahl der Arbeitslosen im 1. Halbjahr 2008 im
Durchschnitt um 13,1% bzw. 12,7 % zurück (vgl. Abb. 6).
Dieser starke Rückgang der Arbeitslosigkeit ist dabei
nicht auf eine massive Ausweitung von arbeitsmarktpoli-
tischen Maßnahmen zurückzuführen, sondern auf Ab-
gänge in Erwerbstätigkeit. So bewegt sich beispielsweise
die Zahl der Abgänge aus Arbeitslosigkeit in Erwerbs-
tätigkeit im 1. Halbjahr 2008 nur leicht unter dem Vorjah-
reszeitraum. Die Abgänge aus Arbeitslosigkeit in Ausbil-
dung im 1. Halbjahr 2008 übertreffen die des Vorjahres
sogar um knapp 6 % in Sachsen bzw. um 5,3 % in Ost-
deutschland, was zu einem überdurchschnittlich starken

Rückgang in der Arbeitslosigkeit der unter 20-Jährigen
geführt hat (Juni 2008 gegenüber Juni 2007: –19 % in
Sachsen bzw. –18,6 % in Ostdeutschland). Ebenfalls
überdurchschnittlich stark gesunken ist die Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen, was im Vergleich zum Vorjahr zu einem
niedrigeren Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen Ar-
beitslosen geführt hat. 

Innerhalb Sachsens ging die Arbeitslosigkeit im Schnitt
in den kreisfreien Städten etwas schwächer zurück als 
in den Landkreisen. Werden die Arbeitslosenquoten be-
trachtet, ist kein eindeutiges Muster zwischen kreisfreien
Städten und Landkreisen feststellbar. Die sachsenweit
niedrigsten Arbeitslosenquoten mit weniger als 11% im
Juni 2008 hatten die Landkreise Meißen, Freiberg und
Kamenz. Die drei sächsischen Großstädte Dresden,
Chemnitz und Leipzig, die auch nach Umsetzung der
Kreisgebietsreform zum 01. 08. 2008 ihren Status als
kreisfreie Stadt behalten, nahmen im Juni 2008 die Rän-
ge 8 (mit einer Arbeitslosenquote von 12,5 %), 17
(14,3 %) und 26 (17,1%) ein. Die höchste Arbeitslosen-
quote ist im Juni dieses Jahres für die Stadt Görlitz
(22,4 %) festzustellen, wobei allgemein die Landkreise

Quellen: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen (2008a), Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern (2007), Bundesagentur
für Arbeit, Berechnungen des ifo Instituts.

Tabelle 3: Erwerbstätige und sozialversicherungspflichtig (sv) Beschäftigte in Sachsen und
Ostdeutschland (2006–2008)

Sachsen Ostdeutschland

Erwerbstätige sv-Beschäftigte Erwerbstätige sv-Beschäftigte

in 1.000
Personen

Verände-
rung zum
Vorjahres-

quartal

in 1.000
Personen

Verände-
rung zum
Vorjahres-

quartal

in 1.000
Personen

Verände-
rung zum
Vorjahres-

quartal

in 1.000
Personen

Verände-
rung zum
Vorjahres-

quartal

2006

1. Quartal 1.859,1 0,1 % 1.293,2 –1,5 % 7.019,6 0,1% 4.849,4 –1,3 %

2. Quartal 1.901,4 1,0 % 1.330,9 0,2 % 7.173,7 0,9 % 4.978,7 0,4 %

3. Quartal 1.932,7 1,3 % 1.356,5 1,2 % 7.277,0 1,1% 5.060,4 1,1%

4. Quartal 1.954,5 1,4 % 1.374,4 2,2 % 7.360,9 1,1% 5.117,7 1,7 %

2007

1. Quartal 1.907,5 2,6 % 1.344,9 4,0 % 7.187,0 2,4 % 5.017,4 3,5 %

2. Quartal 1.937,9 1,9 % 1.368,2 2,8 % 7.303,5 1,8 % 5.101,3 2,5 %

3. Quartal 1.958,9 1,4 % 1.386,2 2,2 % 7.380,8 1,5 % 5.167,1 2,1%

4. Quartal 1.978,7 1,2 % 1.400,1 1,9 % 7.463,9 1,4 % 5.212,2 1,8 %

2008

1. Quartal 1.928,4 1,1 % 1.373,0 2,1% 7.273,3 1,2 % 5.113,1 1,9 %
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Quellen: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Berechnungen des ifo Instituts.

Abbildung 5: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Sachsen und Ostdeutschland nach Wirtschafts-
zweigen
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Quellen: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Berechnungen des ifo Instituts.

Abbildung 6: Arbeitslosigkeit in Sachsen, Ost- und Westdeutschland (Veränderung zum Vorjahresmonat)
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Anmerkung: Durch die Einführung des SGB II im Januar 2005 ist der Vergleich mit dem Jahr 2004 nur 
eingeschränkt möglich.
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am östlichen Rand Sachsens etwas höhere Arbeitslo-
senquoten aufweisen. In Sachsen insgesamt betrug die
Arbeitslosenquote, bezogen auf die abhängigen Erwerbs-
personen, zuletzt 13,8 %, in Ostdeutschland war sie mit
14,2 % leicht höher.
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Betriebsgebäuden und im Straßenbau waren mit Veränderungsraten
von 3,2 %, 3,3 % bzw. 4,0 % noch höhere Anstiege zu verzeichnen.

3 Der Fahrzeugbau ist in Sachsen innerhalb des verarbeitenden Gewerbes
der umsatzstärkste Wirtschaftszweig. Im Jahr 2007 wurde in dieser
Branche ein Umsatz von gut 14 Mrd. € und damit rund ein Viertel des
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wichtigste Säule der Branche ist mit rund 3.000 Beschäftigten die Pho-
tovoltaikindustrie [vgl. SÄCHSISCHE STAATSKANZLEI (2008)]. In diesem Be-
reich ist durch den Aus- und Neuaufbau von Produktionskapazitäten,
insbesondere an den Standorten in Freiberg (SolarWorld AG) und
Großröhrsdorf (Sunfilm AG), im Jahr 2009 mit einem starken Anstieg von
Umsatz und Wertschöpfung zu rechnen. 




